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damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
S feine Unterbrechung Ve

erleide.

Merſeburg, 17. Dezember 1891.
Die neuen Handelsverträge.

III.
Die Verträge ſind auf nahezu 12 Jahre, bis

31. Dezember 1902, abgeſchloſſen worden zwölf
Monate vor ihrein Ablauf iſt die Kündigung
auszuſprechen.

Von dem 300 bis 340 Millionen Mark be-
tragenden jährlichen Durchſchnittswerth der
Wanrenausfuhr Deutſchlands nach Oeſterreich-
Ungarn ſind für einen Export werth von
63 Millionen Mark die Zollſätze ermäßigt und
für einen Werth von 198 Millionen Mark die
Zölle gebunden worden. Bei den Zollermäßig-
ungen ſind die Sätze gegenüber dem zur Zeit
gel enden Meiſtoegünſtigungstarife durchſchnittlich
um 25 Projent herabgeſetzt.

Zollermäßigungen oder Zollbefreiungen hat
Deutſchland zugeſtanden unter Anderem in Ge-
treide Weizen und Hafer, bisher 5 Mark
per 100 Kg, fortan 3,50 Mark; Hafer, bisher
4 Peark, jetzt 2,80 Mark; Hülſenfrüchte, bisher
2 Mark, jetzt 1,50 WMark; Gerſte, bisher
2,25 Mark, jetzt 2 Mark; Mais, bisher 2 Mark,
jetzt 1,60 Peark), Wein in Fäſſern, bisher
24 Weark, jetzt 20 Mark, rother Naturwein,
bie her 24 Mark, jetzt 10 Mark; Weinbeeren,
bisher 15 Mark, jetzt 4 Mark; Hopfen, bisher
20 Mark, jetzt 14 Mark; Butter iſt von 20
auf 16 Mark, friſches Fleiſch von 20 auf
15 Mark, S weinefleiſch von 20 auf 17 Mark,
Wild aller Art von 30 auf 20 Mark, Geflügel
von 30 auf 12 Mark, Eier von 3 auf 2 Mark, queckſilber; Farbſtoffe aller Art;

Pferde (bis zu zwei Jahren) von 20 auf
10 Matk für das Stück, Ochſen von 30 auf
25,50 Mark für das Stück, Jungvieh von 6 auf
5 Mark, Schweine von 6 auf 5 Mark ermäßigt
worden. Von anderen Naturprodukten, an denen
Er näßigungen zugeſtanden wurden, ſind zu
nennen: Holzborke, Gerberlohe, gewiſſe Kategorien
von Bau und Nutzholz, Dachſchiefer, Südfrüchte,
Olivenöl, Ricinusöl. Ferner kommen von
Jnduſtrieartikeln, in denen Deutſchland Zu-
geſtändnifſe gemacht hat, in Betracht: Malz,
gewiſſe 5laswaaren, Glasperlen, gereinigte und
zugerichtete Bettfedern, Sägewaar n, muſikaliſche
Jnſtrumente, Galanteriewaaren, Pack-, Löſch-,
Druck- und Seidenpapier, einfarbig Thonwaaren,
Porzellan grobes Wachstuch, grobe Beſen,
Marmorplatten, bearbeitete Korallen u. a. n.

Oeſterreich hat zahlreiche Zugeſtändniſſe,
namentlich für folgende induſtrielle Artikel ge-
macht: Farb und Gerbſtoffe, Gummi und Harze,
gewiſſe Baumwollengewebe, geſtickte leinene Webe

waaren, einzelne Wollenwaaren und einzelne
Seidenwaaren, Damenmäntel, Papier, Tapeten,
Hartgummiwaaren, Wachstuch, Lackleder, feine
Lederwaaren, Schuhwaaren, Pelzwerk, einzelne
Holzwaaren, einzelne Glaswaaren, einzelne Stein-
wagaren und Thonwaaren Roheiſen, Luppeneiſen,
Eiſen und Stahl, Eiſenbahnſchienen, Blech und
Platten, verſchiedene Eiſenwaaren, Zink, Loco-
mobilen, Näh-, Strick- und gewiſſe andere Ma-
ſchinen, Operngucker, Claviere, einzelne Uhren,
Schirme, eine große Zahl chemiſcher Hilfsſtoffe
und Pcroducte, Farb, Arzenei- und Parfümerie-
waaren u. ſ. w.

Von dem 80--100 Millionen betragenden
jährlichen Geſammtwerthe der Waarenausfuhr
Deutſchlands nach Jtalien ſind für einen Werth
von etwa 23 Millionen die Zollſätze ermäßigt
und für einen Exportwer:h von ca. 60 Millionen
die Zölle gebunden. Jn dem mit Jtalien ver-
einbarten Vertragstarife ſind an Deutſchland
und ebenſo auch an Oeſterreich- Ungarn von
Jtalien Zollermäßigungen und Zollbindungen
bei 254 Poſitionen des allgemeinen Zolltarifs
zugeſtanden worden. Die neuen Zugeſtändniſſe
bewegen ſich vorzugsweiſe auf dem Gebiete der
chemiſchen Großinduſtrie, der Wollen und
Seidenwaaren-Jnduſtrie und der Eiſen-
Jnduſtrie. Gegenüber dem beſtehenden Meiſt-
begünſtigungstarif ſind italieniſcherſeits u.
A. im Zoll ermäßigt worden: Schwefel-

baumwollene

Der liebe Gott zieht durch
den Wald.

Eine Weihnachts Erzählung von P. K. Roſegger.
Nachdruck verboten.

(2. Fortſetzung und Schluß.)
„Er wird es ſchon finden,“ meinte das Magdale,

„das Chriſtkind hat ja eine leuchtende Bruſt und
Aeuglein wie Karfunkelſteine.“

„Freilich,“ verſetzte die Mutter.
ſie kein Wort.

Tiefer und tiefer ging es in die Nacht hinein.
Droußen rauſchte der Wind, und die Fenſterwinkel
waren vollgeſtopft von friſchem Schnee. Jm
weiten Lande iſt Glanz und Freude in dieſer
heiligen Nacht

Das Weib des Pechers zündete eine rothe
Kerze an. Mehrmals hatte die Kerze ſchon ge-
leuchtet es war ein trüber Glanz. Als der
Vater des Lenz geſtorben war, da hatte ſie ge
brannt als in einer wilden Gewitternacht die
Lawine vom Schollberge niederfuhr und das große
Waſſer gegen dieſes Haus tobte, hatte ſie gebrannt.
Die rothe Kerze ſollte brennen, wenn einſtmals
nach dieſem mühevollen Leben der Lenz und ſein
Weib das Auge ſchließen müßten im Waldhauſe.
Es war die Sterbekerze. Und jetzt, da des
Hauſes älteſter Bewohner, der ehrliche Ruf, ge
ſtorben war, jetzt brannte ſie wieder.

Das Weib kniete vor dem Lichte nieder und
betete zum Jeſukinde.

Sie betete nicht in wilder Leidenſchaft, wie
die vornehme Frau, ſie betete mit Ergebung:

Weiter ſagte

„Jch lege, Du heiliges Kind, mein Anliegen in

Deine Hände. Böſes kann er nichts gethan haben
es iſt ja meine tägliche Bitt', daß ihn ſein Schutz
engel nicht ſollt rerlaſſen. Aber mit gebundenen
Händen Hatte er denn doch gewildert, um Dir
zu Ehre, Du heiliger Chriſt, einen Feſtbraten
heimzubringen Armuth und Sorge, o Gott,
wie gern ertrag' ich's, nur nicht Schand und
Schmach!“

„Jetzt ſind ſie draußen,“ flüſterte das Magdale
plötziich. Und wahrhaftig, es war nicht das
Klopfen des Windes das war ein Pochen an
der Thür.

Sogleich erfaßte das Weib die Kerze und eilte,
zu öffnen.

Ein fremder Knabe ſtand vor ihr. Ein 'eltſamer
Knabe er hatte eine leuchtende Bruſt. Die
Kleider waren voll Schnee, die Locken voll Eis,
die großen Augen voll Waſſer. Vor Froſt
zitterte er und bat um Obdach.

„Jſt denn kein Menſch bei Dir?“ rief das
Weib. „Biſt Du allein So komm, ſo komm
nur!“ Und ſie fächelte den Schnee von ſeinen
Kleidern, aber die Bruſt blieb leuchtend; ſie
trocknete ſeine Augen da glänzten ſie wie
Karfunkel.

„Du liebes Chriſtkind liſpelte das Mädchen,
„da ſetz' Dich zum Ofen uno wärme Dich.“

Und immer wieder fragte das Weib, wo er
herkäme, wer er wäre Sie faltete dabei die
Hände.

„Jch bin Theobald Gallheim,“ antwortete

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Lampendochte; gewiſſe Pferdehaare und Waaren
daraus einzelne Wollen- und Seidenwaaren,
einzelne Eiſenwaaren, Oefen und Ofentheile, Thon-
waaren, Porzellan, gewiſſe Kurzwaaren, muſika
liſche Jnſtrumente, Poſamentirwaaren c. Die
von einem Blatte gebrachte Mittheilung, daß
Jtalien auf Bier und Spiritus einen erheblich
höheren Zoll gelegt habe, iſt ungegründet; der
neue Tarif enthält in dieſen Beziehungen weder
eine Erhöhung noch eine Ermäßigung.

Von Belgiſcher Zollermäßigung ſind zu
nennen Schafe (von 2,50 auf 2 Francs); Bier
in Fäſſern (von 6 auf 5 Francs); Wild, getrock-
nete Pflaumen, gemeines Töpfergeſchirr (von
0,30 auf 0 15 Francs) c. 2c. Jm Uebrigen
ſind die belgiſchen Tarif-Conceſſionen zum größten
Theile Bindungen beſtehender Zollbefreiungen
und Zollſätze

Belgien ſind u. A. folgende Zollherab-
ſetzungen von deutſcher Seite zugeſtanden worden.
Baumwollene Bettdecken von 80 auf 60, von
100 auf 80, von 120 auf 90, Eiſenbahnachſen
von 3 auf 250 Mark, Kochgeſchirre von 10 auf
7,50, Gewehrfedern, Hähne, Läufe von 60 auf
6, 10 Mark, 24 Mark. Gewehrſchlöſſer von 60
auf 24 Mark, Kratzen von 36 auf 18 Mark,
Sohlleder, däniſches und Brüſſeler Handſchuh-
leder von 36 auf 30 Mark, akkomodirter Näh-
zwirn von 70 auf 60, Druck, Schreib, Seiden-
papier von 10 auf 6, Papiertapeten von 24 auf
18, glaſirte Dachziegel, Mauerſteine, Thonflieſen
von 1 auf 0,75.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 17. Dezember.

Kaiſer Wilhelm iſt am Montag Abend bald
nach 11 Uhr aus Stettin wohlbehalten im Neuen
Palais bei Potsdam wieder angekommen. Dienſtag
Vormittag arbeitete derſelbe zunächſt mit dem
Chef des Militär-Kabinets und erledigte hierauf
Regierungs-Angelegenheiten. Am Nachmittage
kam der Kaiſer nach Berlin und konferirte mit
dem Reichskanzler v. Caprivi und entſprach einer
Einladung des kommandirenden Generals des
Gardekorps, Generals der Jnfanterie Frhr. von
Meerſcheidt-Hülleſſem, zum Diner Am Abend
erfolgte die Rückkehr nach Potsdam.

Namentliche Abſtimmung über die
Handelsverträge bei der zweiten Berathung
haben im Reichstag die Konſervativen beantragt.
Wie die Kreuzztg. hört, werden auch bei einzelnen

geworden und hat mich abgeworfen. Jch bin
herumgegangen, bis es finſter geworden iſt. Dann
iſt der Wind und der Schnee gekommen, und ich
habe gar nichts mehr gehört und geſehen und
bin gefallen. Bin doch wieder weiter gegangen,
und dann habe ich das Licht geſehen. Laßt mich
liegen in Eurem Hauſe, und thut mir nichts
Böſes! Mein Vater wird ſchon kommen!“

Das Fieber ſchüttelte ihn, als er das ſprach.
Das Weib hatte Mühe, ihm die Schuhe von den
Füßen zu bringen ſie waren ſchier angefroren.
Der Knabe ächzte vor Schmerz die Pecherin
legte ihm kaltes Grubenkraut auf Hände und
Füße, dann brachte ſie eine warme Suppe und
führte den Löffel ſeloſt zu ſeinem Munde.

Das Magdale ſchlich ſpähend um den Knaben
herum, ſchaute ſeine zarten Locken und ſeine
friſchen Wagen an und ſeine glänzende Bruſt
und ſeine Augen. „Du armes Chriſtkind, iſt es
doch richtig wahr, daß Du ſo viel Kälte leiden
mußt

Das Weib trug von allen drei Betten, die in
der Stube ſtanden, die Kiſſen zuſammen und
baute damit auf der Ofenbank dem kleinen Gaſte
ein Lager. Theobald legte ſich hin und ſchloß
bald die Augen.

Dem geängſtigten Weibe war leichter um's
Herz geworden. Jhr war dieſer Knabe, der in
der Chriſtnacht hilflos zu ihr gekommen, ein gutes
Vorbedeuten. Das Magdale, das gar nicht
ſchlafen wollte, zerſtreute ſie mit etlichen jener
alten Weihnachtslieder, die ſo reich an Gemüth

endlich der Knabe. „Jch bin ausgeritten da ſind
Wildhühner aufgeflogen, das Pferd iſt ſcheu

und Humor ſind. Und das eine, vom „Häuſerl
im VDörfel“ mußte ſie wiederholen:

Poſitionen noch namentliche Abſtimmungen auf
ausdrücklichen Antrag ſtattfinden müſſen.

Deutſcher Reichstag. (Dienſtags-
ſitzung.) Die zweite Berathung der Handels
verträge wird fortgeſetzt. A g. Frhr. vo
Stauffenberg (freiſ.) ſpricht für die Verträge.
Die mißliche Lage einzelner Landwirthe ſei meiſt
auf den übertriebenen Luxus zyrückzuführen.
Von den hohen Kornzöllen hätten nur die Groß-
grundbeſitzer Nutzen gehabt, die kein Recht an
geſihts der heutigen Theuerung hätten, auf den
Zöllen zu b ſtehen. Abg. Graf Mirboch (konſ.)
veſtreitet, daß uf dem Lande zu großer Luxus
getrieben werde. Einzelne Ausnahmen bewieſen
nichts. Die kleinen Landwirth würden durch
die neuen Verträge empfindlich ge ſchädigt. Das
werde die Regierung nur zu bald erkennen.
Abg. von Kardorff (freikonſ.) bedauert, daß die
Reichsregierung die Jutereſſen der kleinen Land-
leute in den Verträgen außer Acht gelaſſen
habe. Reichskanzler von Caprivi ſtellt das in
Abrede, und betont, daß er gerade die Tüchtig-
keit dieſer Kreiſe ſehr hoch ſchätze. Abg. Witte
(freiſ.) ſpricht für die neuen Verträge. Abg.
Graf Kanitz (konſ.) befürchtet, es könne ruſſiſches
Getreide auf dem Umwege über Oeſterreich ein-
geführt werden. Rei skanzler von Caprivi glaubt
das nicht, weil der öſterreichiſche Zoll zu hoch
ſei. Abg. Rickert und Goldſchmidt (freiſ.), Frhr.
v. Münch (Dmkr.) ſprechen für die neuen Verträge,
während Abgg. Holtz und Graf von der Schulen-
burg (konſ.) dieſelben bekämpfen. Nach kurzen
ſachlichen Bemerkengen der Abgg. Grumbt und
Gr f Mirbach (konſ.), ſowie des St atsſekretärs
von Bötticher wird die Weiterberathung vertagt.

Daß Fürſt Bismarck vorläufig nicht
in den Reichstag kommen wird, iſt nun-
mehr definitiv entſchieden. Nach den
Hamb. Nachr. hat er am Sonnabend zu einer
Deputation wörtlich geſagt: „Jch hoffe, daß der
Reichstag ſelbſt in Erkenntniß ſeiner Stellung
im Lande ſich wenigſtens vor einer Uebereilung
hüten werde, unter der ſein Anſehen leiden
könnte. Jch bin zu einer ſo tiefgreifenden Kritik,
wie ich ſie üben müßte, wenn ich heute im
Reichstage reden wollte, weniger berufen wie
Andere; ich bin 50 Jahre im Dienſte des Staates
geweſen und Jahrzehnte lang an erſter Stelle;
gegen deſſen Leiter öffentlich ſo aufzutreten, wie
ich müßte, wenn ich im Reichstage redete, wider-
ſtrebt meinem Gefühle und iſt mir peinlich, und
es müßten noch ſtärkere Gründe vorliegen wie

„Ach, wie friert das göttlich Kind,
Wie geht nicht aus und ein der Wind
Es liegt auf Heu und Streu.
Ei, wenn ich nur das Häuſerl hätt',
Das dort unt' im Dörferl ſteht,
Wie wär' ich doch ſo froh!
Jch nähm' die Mutter mit dem Kind,
Thät's führen in mein Häuſerl geſchwind!“

Dabei unterbrach ſich die Sän erin und horchte
auf den Athem des Schlummernden und das
Magdale ſaß daneben und faltete die kleinen
Hände

Gellender Waldhornſchall ſchlug an die Wände
der Hütte. Dem Weibe blieb der Ton in der
Kehle ſtecken. Draußen kniſterten ſchwere Tritte,
die Thür ging auf, über und über beſchneite
Männer traten herein, unter ihnen eine ſtattliche
Frau.

Die Pecherin that einen flehenden Blick auf
die Eintretenden, legte den Finger auf den Mund
und wies auf den ſchlafenden Knaben. Kaum
aber erblickte dieſen die eintretende Frau, als ſie
mit einem Freudenſchrei auf den Schläfer zu
ſtürzte. Der Knabe fuhr empor und blickte um
ſich. Und als er in dieſer düſteren Hütte ſich
und ſeine Mutter ſah, da zuckten ſeine rothen
Lippen.

Sogleich wurde auf dem Schollberge ein großes
Feuer angezündet: hoch empor und weithin
durchdrang der Schein die Nebel und das Schnee-
geſtöber. Gallheim, der reiche Mann, hatte wohl
in ſeinem Leben einen ſo glückſeligen Chriſtbaum
nicht geſehen, als dieſe Feuerſäule war, die ihm
verkündete, daß ſein Kind lebe.

Er iſt gefunden



heute vorliegen, daß ich dieſen Widerwillen über
winde. Die Nöthigung dazu läuft mir vielleicht
nicht weg, aber ich will es noch abwarten. Dies
Alles führe ich Jhnen als Entſchuldigung an,
daß ich hier auf der Bärenhaut liege, anſtatt
mein Mandat zu erfüllen. Mein Arzt iſt, wie
Sie ſehen, wieder hergekommen, um mich bei den
Rockſchößen feſtzuhalten er hörte von meiner
Frau, daß ich nach Berlin wollte, und beeilt ſich,
den Flüchtling wieder einzufangen. Jch ſchiebe
meine Theilnahme an den Verhandlungen noch
auf, ſo ſchwer auch die Sorge auf mir laſtet,
daß wir für zwölf Jahre an Zuſtände gebunden
werden ſollen, deren Wirkung heute Niemand
überſieht, auch ihre Urheber nicht.“ Eine
ſozialdemokratiſche Verſammlung im Reichstags
wahlkreiſe des Fürſten Zismarck, hat denſelben
aufgefordert, ſein Mandat niederzulegen,
wenn er nicht den Reichstag beſuchen wolle.

Der Handelsvertrag mit der
Schweiz, ſowie das Abkommen mit Oeſter
reich-Ungarnüber den gegenſeitigen Patent,
Muſter- und Markenſchutz kommen im
Reichstag erſt nach Neujahr zur Berathung.
Jn dem Vertrage ſind dem neuen Tarife der
Schweiz von 1891 gegenüber Zollermäßigungen
von durchſchnittlich etwa 35 Prozent erzielt
worden. Dieſelben bewegen ſich der Hauptſache
nach auf dem Gebiete der Leinen, Seiden und
Wolleninduſtrie, ſowie der Konfektionsbranche.

Verſchiedene Blätter bringen die
Nachricht, daß noch in dieſem Monate Be
ſprechungen über einen zwiſchen Deutſchland
und den Niederlanden abzuſchließenden
Handelsvertrag ſtattfinden ſollen. Jn zu-
ſtändigen, niederländiſchen Kreiſen wird, wie es
heißt, dieſe Mittheilung als eine falſche be-
zeichnet.

Aus München meldet ein Tele-
gramm, daß der verſtärkte oberſte Schulrath
Bayerns gegen Oſtern einberufen werden ſoll zu
einer Reviſion ſämmtlicher Lehrmittel an
den Mittelſchulen. Auch in Bayern folgt
man dem Beiſpiel Preußens und beabſichtigt im
Schulweſen Aenderungen herbeizuführen.

Der Afrikareiſende Adolf Krauſe
hat aus der wiſſenſchaftlichen und kommerziellen
Station zu Salaga, Land Gbanja, Hinterland
Togo, unter dem 7. September d. J. eine Petition
an den Reichstag gerichtet, in welcher er ſeine
ſ. Z. in der Kreuzztg. ausgeſprochenen Behaup-
tungen über die Duldung und ſelbſt Be
günſtigung des Sklavenhandels im
Deutſchen Togo gebiet aufrecht erhält.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe hatte am Montag der anti-
ſemitiſche Abg. Lüger heftige Angriffe gegen den
Reichskanzler von Caprivi erhoben, weil derſelbe
den öſterreichiſchen Antiſemiten vorgeworfen, ſie
organiſirten eine planmäßige Hetze gegen die
neuen Handelsverträge. Miniſterpräſident Graf
Taaffe wies dieſe Angriffe in ſehr ſcharfer Form
zurück. Die Wiener Zeitungen treten gegen
Lüger auf und tadeln deſſen Vorgehen als un-
paſſend und ungeſchickt. Graf Hartenau
iſt vom Kaiſer Franz Joſef empfangen worden.

J

So kamen ſie nun Alle hier zuſammen und
noch nie hatte das kleine Haus im Walde ſo
viele und ſo fröhliche Gäſte geſehen, als in dieſer
Nacht.

Dem reichen Manne barſt ſchier das Herz.
Da ſah er ſeinen Sohn ſo liebevoll gehalten von
der Familie Deſſen, den er heute

Er dachte es nicht aus. Den ſchnellſten Reiter
ſandte er nach dem Herrenhauſe, um die eiſerne
Thüre zu öffnen.

Sie waren Alle noch beiſammen, als der Lenz
in einem vornehmen Wagen, beſpannt mit zwei
Rappen, angefahren kam.

Zur Stunde ging ſchon der Morgen auf.
„So geht es nicht allzu ſelten auf dieſer Welt,“

ſagte Gallheim in tiefem Ernſt zum Pecher.
„Die Macht in der Hand eines leidenſchaftlichen
Menſchen iſt wie das Meſſer in der Hand eines
Kindes. Lenz, ich habe Dir Unrecht gethan!
Hier ſehe ich Dein Weib, Dein Kind, denen Du
das Chriſtbäumchen haſt aufſtellen wollen. Ver-
zeiht mir! Verzeiht mir alle Drei! Jch will es
gut zu machen trachten.“

Er ſprach dem Pecher die Meierſtelle im großen
Felberhofe zu.

Der Lenz war wortkarg. Er ſchüttelte den
ſtruppigen Kopf: der Felberhof wäre ihm zu groß

„Zu groß!“ lachten die Leute, „das ſollte ein
Mann-Teufel, wie Jhr einer ſeid, niemals ſagen.
Manch' Anderer wäre froh, könnte er ſeine Familie
ohne Sorgen wachſen laſſen, wie der Will'.“

„Mag nicht fort von da,“ ſagte der Lenz
tonlos, „wollt mir lieber das Pechhacken wieder
erlaubt ſein.“

„Das Pechhacken, Lenz, das thut Euch ſchlecht
und den Bäumen nicht gut,“ verſetzte Gallheim.
„Aber die Förſtersſtelle wird frei, und zu Chriſt
bäumen ſür Eure Nachkommenſchaft haltet von
heute an dreißig Joch Waldgrund als Euer eigen.
Dann, Hackbretter, wollen wir wieder gut ſein.“

„Jch bin nicht böſ',“ ſagte der Lenz, „ich
wollt den Herrn nur gebeten haben, daß er's
hier vor meinem Weib und vor meinem Kind
laut thät' ſagen daß ich nicht ſchuldiger Weiſ
eingeſperrt worden bin.“

Gallheim faßte mit beiden Händen des Anderen
Rechte und rief: „Lenz, Jhr ſeid ein braver
Mann!“

Und ſo iſt das Chriſtkind doch noch in die
Hütte der Pechersleute gekommen.

Jtalien. Der in OberJtalien lebende un
gariſche Diktator von 1848, Ludwig Koſſuth,
iſt ſo ſchwer erkrankt, daß ſeine Auflöſung in
den nächſten Tagen erwartet wird. Koſſuth hat
bekanntlich trotz aller Einladungen die Rückkehr
nach Peſt verweigert. Auf dem letzten vati
kaniſchen Konſiſtorium iſt auch die Ernennung
des Propſtes Dr. Stablewski zum Erzbiſchof
von Poſen-Gneſen verkündet worden.

Portugal. Wie Spanien will auch Por
tugal einen neuen Zolltarif einführen,
welcher die Einfuhrzölle ganz beträchtlich erhöht.

Großbritannien. Die Königin Victoria
wird im Frühjahr 1892 nach Berlin kommen;
vorher ſoll die Vermählung ihres Enkels, des
Prinzen Albert Edward von Clarence, mit der
Prinzeſſin von Teck in London erfolgen.
Gladſtone iſt am Dienſtag nach dem Süden
gereiſt.

Frankreich. Admiral Gervais, der „Held
von Kronſtadt“, ift zum Generalſtabschef im
Marineminiſterium ernannt. An ſeiner Stelle
wird Admiral de Varermes zum Kommandanten
des Nordgeſchwaders ernannt werden. Die
Deputirtenkammer hat die Vorlage der Regierung
erhalten, durch welche die letztere bevollmächtigt
wird, die Anfang 1892 ablaufenden Handels
verträge proviſoriſch zu verlängern.
Die Annahme iſt zweifellos. Die Pariſer Re
gierung iſt zu dieſem Schritt, der die ganze
Zollpolitik des letzten Jahres über den Haufen
wirft, durch die neuen von Deutſchland abge-
ſchloſſenen Handelsverträge gezwungen worden.

Rußland. Aus Petersburg kommt die
Meldung von einer bevorſtehenden Neuorga-
niſation der ruſſiſchen Armee. Der
Kriegsminiſter von Wannowski hat alle General-
ſtabschefs dorthin berufen, um eine neue Ver-
theilung der Streitkräfte zu berathen.

Orient. Die bulgariſche Regierung hat der
franzöſiſchen endgiltig erklärt, daß ſie den wegen
ſeiner Lügenberichte ausgewieſenen Journaliſten
Chadourne aus Paris in keinem Falle die Rück
kehr nach Sofia geſtatten werde. Die bulgariſchen
Blätter loben dieſe Energie, die Pariſer ſind
ſehr aufgebracht. Der franzöſiſche Vertreter
in Sofia hatte bisher den Schutz der ruſſiſchen
Unterthanen in Rumelien überno nmen. Da
nun die beiderſeitigen Beziehungen abgebrochen
ſind, wird Deutſchland wohl um die Schutzüber-
nahme erſucht werden, das bereits über die
ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien wacht.
Jn dem montenegriniſchen Bezirk Cuci iſt eine
ſchwere Hungersnoth ausgebrochen. Mit
der Getreidevertheilung ift begonnen. Aus
dem Sudan ſind mehrere vom Mahdi gefangene
Miſſionare zurückgekehrt.

Aſien. Nach Berichten via San Franzisco
iſt der chineſiſche Ausſtand ſo weit unter-
drückt, daß die Miſſionen außer Eefahr ſind.

Amerika. Jn den Einzelſtaaten Braſiliens
ſcheinen die Aufſtände der Reihe nach herum zu
gehen. Bisher ſind in Rio Grande do Sul
und in Rio de Janeiro die Lokalgonverneure
fortgejagt, und nun iſt der Staat San Paolo
Schauplatz einer gleichen Bewegung. Der Gou-
verneur ſuchte Widerſtand zu leiſten, konnte ſich
aber doch nicht halten. Jm nordamerikaniſchen
Kongreß in Waſhington iſt ein Antrag einge-
bracht, durch welchen die künftige Anſtellung von
Ausländern im Staatsdienſte verboten wird.

Provinz und Umpegend.
f Querfurt, 16. Dezbr. Am 5. December

feierte das Andreas Trömel'ſche Ehepaar in
Albersroda in aller Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit.

t Halle, 16. Dezbr. Zu der Notiz daß
hier ein Student erſtochen worden ſei, wird mit-
getheilt, daß der betreffende Student, nicht infolge

der erhaltenen Meſſerſtiche, ſondern dem Ver-
nehmen nach infolge einer Blutvergiſtung ver-
ſtorben iſt. Bei fraglichem Vorgang hat man
verſucht, dem Studenten den Regenſchirm zu
entreißen, und beim Ringen um denſelben wurde
der Student an der linken Hand verletzt, was
eine Blutvergiftung zur Folge hatte.

f Halle, 16. Dez. Das Renkontre zwiſchen
einem Offizier und einem Studenten, von welchem
wir kürzlich berichteten, hat geſtern in einem
wenig blutigen Duell ſeinen Abſchluß gefunden.

Naumburg, 15. Dez. Ein furchtbarer
Blitzſchlag ging Freitag Nachmittag plötzlich
und unerwartet in unſerer Stadt hernieder. Jn
bläulich fahlem Lichte mit entſetzlichem Knall,
Alles einige Sekunden tageshell erleuchtend,
ſchlug der Blitz in den Thurm der Stadtkirche
(St. Wenzelskirche), ging bis dort hinunter, wo
der runde thurmartige Anbau die Treppe, welche
zum Thürmer hinaufführt, in ſich birgt; zer
ſchmetterte das Dach und warf zentnerſchwere
Steine des Simſes herunter. Dann drang er
in die Kirche ſelbſt, wo er ſo arge Verwüſtungen
anrichtete, doß ein Gottesdienſt am Sonntag nicht
ſtattfinden konnte. Ein großer Theil der Stuck-
decke, namentlich des Simſes, welches mit Rohr-
geflecht an Drähten befeſtigt iſt, liegt in der
Kirche und bedeckt alle Stühle mit Schutt. Ein-
zelne Chorſtühle ſind zertrümmert

f Goſeck, 12. Dez. Das geſtern gegen
Abend über hieſiger Gegend auſgetretene Ge-
witter mit wolkenbruchartigem Regen und heſtigem
Sturm hat die Telegraphenanlage zwiſchen
Goſeck und Eulau derartig zerſtört, daß die
Leitung vollſtändig unterbrochen war.

f Sangerhauſen. Während des ſtarken
Windes am Abend des 10. Dezember gegen 11

Uhr ſind in einer hieſigen Straße von einem
Polizeibeamten mehrere glühende Kohlenſtöcke
und daneben eine neſtartig zuſammengewickelte
Menge Werg gefunden worden. Anſcheinend iſt
beabſichtigt ge eſen, die in das Werg gewickelten
glühenden Kohlen zum Zwecke einer Brandſtiftung
in ein benachbartes Gehöft zu werfen. Entweder
iſt der Thäter vor Ausführung des Wurfes ver
ſcheucht worden, oder aber der Wurf iſt miß-
lungen.

Magdeburg, 16. Dezember. Ein hieſiger
Reſtaurateur Schilling erſchoß ſich am Mon-
tag Abend in ſeiner Wohnung.

Aken, 14. Dez. Geſtern Nachmittag
wurde aus einem nahe dei der Stadt befindlichen
Waſſertümpel die Leiche des penſionirten Poſt-
boten Sch. von hier gezogen.

f. Meiningen, 13. Dez. Ein frecher
Gaunerſtreich iſt hier verübt worden. Am
Freitag Abend kam ein feingekleideter Herr in
ein hieſiges Uhrengeſchäft, um angeblich eine
goldene Herrenuhr zu kaufen. Als er ſich eine
ſolche im Werthe von 200 Mark mit entſpr ſchender
Kitte ausgewählt hatte, zog er plötzlich eiuen
Revolver und rief: „Wkit Geld bezahle ich nicht,
ſonderr bloß mit Bleil!“ Die Veragirrung des
Geſchäftsinhabers ausnützend, ergriff er ſchnell
die Flucht, die ihm auch gelang. Der Thäter
iſt noch nicht ermittelt.

f Der längſte Mann des Eichsfeldes,
ein Rieſe Namens Gerlach, weilt gegenwärtig in
ſeinem in der Nähe von Duderftadt belegenen Hei-
mathsdorfe Obernfeld. Gerlach hat die iwpoſante
Länge von 2,25 Meter, iſt gut proportivonirt,
35 Jahre alt und „Rieſ von Beruf. Jn den
letzten ſechs Jahren war er in NewYork und
gehörte der Truppe Barnums an, nachdem er
früher ſchon in London, Paris und anderen
Großſtädten aufgetreten war.

f Dresden, 14. Dezbr. Der in der ver-
gangenen Nacht herrſchende Sturm hat an dem
großen Gerüſte, welches für den Bau des zu
künftigen Finanz miniſteriums errichtet worden iſt,
argen Schaden angerichtet. Die von Stunde zu
Stunde ſich ſteigernden Windſtöße hatten ſchon
gegen 2 Uhr den Zimmermeiſter Herrn Schrot
veranlaßt, trotz des Tobens der Elemente das
Gerüſt zu beſteigen, um ſich zu vergewiſſern, ob
an irgendwelchen Stellen Gefahr vorhanden ſei.
Bei dieſer Unterſuchung iſt noch Alles intact
befunden worden. Gegen 3 Uhr aber wurde
durch einen orkanähnlichen Wirbelſturm, der ſich
in die öftliche Ecke des Gerüſtes eingelegt hatte,
das Balkenwerk an dieſer Stelle auseinander-
geriſſen und etwa die Hälfte der vorderen Front
und die Hälfte des öſtlichen Giebels niedergelegt.
Der größere Theil der Balken iſt bei dem Sturze
zerſchmettert worden, ebenſo zwei Hebemaſchinen
mit dem dazu gehörenden Fahrſchlitten durch den
Sturm gepackt und heruntergeworfen. Glücklicher
weiſe iſt bei dem Einſturze Niemand verletzt
worden den Schaden ſchätzt man auf 30000 Mk.

Jn der vorletzten Woche fand in Zwickru
ein Schutzmann bei ſeinem Patrou'illengange auf
dem Kaiſer Wilhelm-Platz einen Mann an
einen Baum gebunden bewußtlos vor.
Er ſchnitt denſelben los und brachte ihn nach
dem Stadtkrankenhaus. Erſt am nächſten Tage
erlangte der Mann ſein Bewußtſein wieder. Er
behauptete, von fünf unbekannten Männern
überfallen und mißhandelt worden zu ſein und
dann die Beſinnung verloren zu haben. Es
finden noch Erörterungen über dieſe myſteriöſe
Angelegenheit ſtatt.

f Leipzig, 15. Dezember. Bei der heutigen
Wahl von 24 Stadtverordneten ſiegten die ver-
einigten nationalen Oronungsparteien mit 8000
Stimmen über 4200 ſozialdemokratiſche.

f Leipzig, 16. Dez. Der Lloyddampfer
„Gera“, welcher geſtern mit dem verhafteten ehe-
maligen Bankdirektor Winkelmann an
Bord in Bremerhafen einlaufen ſollte, iſt noch
nicht daſelbſt eingetroffen. Die Stürme der letzten
Nächte mögen die Fahrt verzögert haben. Auf
Anfrage hat der „Nordd. Lloyd“ in Bremen
erklärt, das Schiff werde vor Mittwoch oder
Donnerſtag nicht ankommen können.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſyhriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 16. Dezember 1891.

Sn. Unſere Stadtverordneten Ver-
ſammlung hielt am Montag Abend un er
ihrem Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Vitte,
eine öffenriche Sitzung ab. Vor Eintritt in di
Tages ronung brachte der Herr Vorſitzende u.
A. Folgendes zur Kenntniß er V rſammlung:
1. An Stelle d s verſtor enen Lehrers Gädler
iſt Lehrer Hi kel hein als Lebrer der hieſigen
Handwerker- Fort ildungsſchule eingetreten. 2)
Bezitks eldwebel Steuer iſt als Kalku'ator bei
der hieſigen äſtiſchen Ve waltung probeweis
angenommen worden. 3) Für den Stellvertreter
bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, Predigt-
amts Kandidat Pröhl, iſt Lehrerin Fräulein
Schwarz eingetreten. 4) Seitens des Herrn
Miniſters iſt ein Re kript, betr. die Einkommen-
ſteuer, zur Kenntnißnahme eingegangen. 5) An
Stelle der aus dem Amte getrete en Handar-
beitslebrerin auf der hieſigen II. Be rgerſchule,
Fräulein Ritze, iſt Fräulein Otte getreten. 6)
Die Ausg ben des d esjährigen Kinderfeſtes be
tragen 1125,41 Mk. (gegen 1150 M. nach dem
Etat). 7) De Bezirksausſchuß hat das neue

Ortsſtatut, betr. die hieſige HandwerkerFort
bildungsſchule genehmigt. Hierauf wurde in
die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe, wie
folgt, erledigt: 1) Der Magiſtrat hat auf An
weiſung der Königlichen R gierung mit den
Handarbeitslehrerinnen der hieſigen ſtädtiſchen
Schulen Verträge abgeſchloſſen, dahingehend, d rß
namentlich eine dreimonatliche Kündigungsfriſt
für das künftige Ausſcheiden der genannten
Lehrerinnen aus ihren Aemtern unter G'eneh-
migung der Königlichen R gierung für jeden
Einzelfall beobachtet werden ſoll. B richterſtatter,
Stadtverordneter Hoffmann, ttheilt dieſes
zur Kenntnißnahme der Berſammlung mit.
2. Magiſtrat hat in Folge eines früheren Be-
ſchluſſes bei Feſtſtellung der neuen GehaltsScala
für die Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen ſich mit dem Geſuche um
Gewährung einer ſtaatlichen Beihülfe zu den
durch die neue Scala erhöhten Schullaſten an
die hieſige König iche Regierung gewandt. Letztere
hat darauf den Beſcheid ertheilt, daß ſie dem
Geſuche keine Folge geben könne, da die Stadt
Merſeburg zur Aufbringung ihrer Schullaſten
für leiſtungsfähig gehalten werden müſſe. Der
Beſcheid hat der ſtädtiſchen Schul Deputation
vorgelegen, und dieſelbe hat beſchloſſen, ſich mit
einer Beſchwerde dieſerhalb an den Herrn Mi-
niſter zu wenden. Magiſtrat hat dieſem Beſchluſſe
zugeſtimmt und erſucht die Verſammlung, dem-
ſelben beizutreten. Berichterſtatter, Stadtverord-
neter Dürbeck, ſchließt ſich dem an, und wird
ſeitens der Verſammlung die Zuſtimmung er-
theilt. 3. Die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe
pro 1888/89 iſt von der Rechnungs-Commiſſion
gepräft, und ſtnd ſämmtliche in derſelben gezoge
nen Erinnerungen erledigt worden. Die Rech-
nungs-Commiſſton beantragt daher, Entlaſtung
zu ertheilen, welches auf Empfehlung des Be-
richterſtatters Stadtv. Glaß, geſchieht. 4.
Magiſtrat hat nach dem Vorgange anderer Städte
zur Beſeitigung ein s allgemeinen ſozialen Noth
ſtandes beſchloſſen, vom 1. April 1892 ab eine
Haushaltungsſchule für unſere Stadt
innerhalb des Rahmens der Volksſchule ins
Leben treten zu laſſen. Jn derſelben ſollen die
Confirmandinnen der hieſigen Volksſchulen ange
leitet werden, einfache Hausmannstoſt, bezw.
Krankenkoſt zuzubereiten, die damit verbundenen
Arbeiten in der Kiche praktiſch zu erlernen c.
Die Betheiligung der Schülerinnen an dieſem
Unterrichte ſoll nicht obligatoriſch, ſondern fakul-
tativ ſein und iſt die Zahl der zu unterrichtenden
Schülerinnen auf 96 bemeſſen worden, die in
6 Abtheilungen, à 16 Schülerinnen und dieſe
wieder in 4 Gruppen zu je 4 Schülerinnen, an
6 Vormittagen m Sommer von 9--12 Uhr,
im Winter von 10--1 Uhr) unterwieſen werden
ſollen. Die dozu nöthigen Küchen- und Wirth-
ſchaftsräume ſollen im Souterrain der neuen
Mädchenſchule hergerichtet werden. Die Ein-
richtungskoſten ſind auf 1000 Mk., die Unter
haltungskoſten auf 1800 Mk. pro Jahr veran
ſchlagt worden. Die Verwaltung der Schule
erfolgt durch die Schuldeputation, die Leitung
des Unterrichts durch eine vorgebildete Lehrerin.
Magiſtrat erſucht die Verſammlung 1. um Zu-
ſtimmung zu der Errichtung der Schule und
2. um Bewilligung der veranſchlagten Koſten
aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe (all 1 unter Vorbehalt der Genehmigung
von ad 2 ſeitens des Herrn Regierungepräſidenten.)
Auf Befürwortung des Berichterſtatters, Stadtv.
Franz, wird die Magiſtratsvorlage angenom-
men. 5. Berichterſtatter Stadtv. Wölfel
theilt den Abſchluß der Waſſerwerksbaukaſſe mit,
welcher eine Geſammtausgabe von 527,819 Mk.
53 Pf. (nach Abzug einer für die Privatan-
ſchlüſſe vereinnahmten Summe von 11,338 Mk.
29 Pf.) nachweiſt und befürwortet den Antrag
des Magiſtrats, nach welchem von dieſer Summe
19 Mk. 53 Pf. auf die Kämmereikaſſe berechnet,
2800 Vek. noch nicht gezahlter Baukoſten aus
der Sparkaſſe entliehen und die verbleibenden
525,000 Mk. als zu amortiſirendes Baukapital
angeſehen werden ſollen. Die Verſammlung er-
klärt ſich hiermit einverſtanden. 6. Seitens
des hieſigen Verſchönerungs-Vereins iſt beim
Magiſtrat die Anlegung von Bedürfnißanſtalten
an verſchiedenen für geeignet gehaltenen Orten
der gußeren Stadttheile angeregt worden. Die
Bau Deputation iſt dieſer Angelegenheit näher
getreten, hat ſich aber einerſeits von der Noihwendig
keit der Errichtung ſolcher Anſtalten zur Zeit nicht
überzeugen können, andererſeits auch die Schwierig-
keiten anerkennen müſſen, die Waſſerſpülung
derſelben vor Einführung der Kanaliation aus-
führen zu können, und vorgeſchlagen zur Zeit
noch von Errichtung der qu. Anſtalten abzuſehen.
Magiſtrat iſt dem beigetreten und erſucht die
Verſammlung um ihre Zuſtimmung. Bericht
erſtatter Stadtv. Graul, ſchließt ſich dem an,
und wird hierauf die Magiſtrats-Vorlage ange
nommen. 7. Magiſtrat hat beſchloſſen, daß
der Stadtcommune Merſeburg gehörige, Damm-
ſtraße Nr. 16 belegene Haus, welches bis jetzt
vermiethet war, aber nach dem Gutachten der
Bau Deputation ſehr baufällig geworden iſt,
abbrechen und das dadurch gewonnene Terrain
vorläufig durch ein Stück Mauer in der jetzigen
Baufluchtslinie einfriedigen zu laſſen, und erſucht
die Verſammlung, hierzu ihre Zuſtimmung zu
ertheilen. Auf Befürwortung des Berichterſtatters,
Stadtv. Bichtler, erfolgt die Ertheilung der
Zuſtimmung. Hierauf geh ime Sitzung.

(3) Ueberfüllung der Poſtſchalter-
räume in der Weihnachtszeit iſt eine all
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jährlich wiederkehrende Klage. Bis zu einem
gewiſſen Grade würde das Publikum ſelbſt leicht
Abhülfe ſchaffen können. Die Einlieferung der
Weihnachtspäckereien ſollte nicht lediglich oder
vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben,
namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt
an den Vormittagen aufgegeben werden. Selbſt
frankirung der einzuliefernden Weihnachtspackete
durch Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden.
Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte
ſich ein Jeder ſchon vor dem 19. Dezember ver-
ſehen. Ebenſo dürften Zeitungsbeſtellungen nicht
in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember bei
den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die
am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte
der Aufliefer r das Geld abgezählt bereit halten.
Die Beſolgung dieſer Rathſchläge würde der
Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen
gereichen.

Zur Gerichtspraxis in Bezug auf den
Berichtigungsparagraphen hat die Straf-
kammer in Görlitz eine wichtige Entſcheidung ge-
troffen. Wenn es in der Berichtigung heißt:
Die in der pp. Zeitung veröffentlichte Behauptung
beruhe auf Erfindung, ſo könne darin der Vor
wurf einer Behauptung wider beſſeres Wiſſen
gefunden werden. Zur Aufnahme einer derart
formulirten Berichtigung ſeien die Zeitungen nicht
verpflichtet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Auf den Straßen Berlins) hat jetzt

zur Weihnachtszeit, wo überall tüchtiges Ge
dränge iſt, die Kriminalpolizei viel zu thun. Es
iſt jetzt auch die „Saiſon“ für die Taſchendiebe,
welche ihre Winterernte einheimſen. Jntereſſant
iſt es für den aufmerkſamen Beobachter zuzu-
ſehen, wie die lebhafteften Straßenzüge von den
Kriminalbeamten unter Beobachtung genommen
werden. Von Zeit zu Zeit ſieht man ſolche
auftauchen und bald hierhin, bald dorthin ſich
wenden, je nachdem die ihnen der Perſon nach
bekannten Langfinger den auserkorenen Opfern
folgen oder im dichteſten Gewühle ſich an dieſe
heranzudrängen ſuchen.

(Unglück in den Lüften.) Lieutenant
Mansfield von der Königlichen Marine-Reſerve
ſtieg am 13. November in Bombay mit ſeinem
Luſtballon „Wanderer“ auf und ließ ſich darauf
mittels „Follſchirmes aus einer Höhe von 11 000
Fuß auf die Erde hinab. Eine ungeheure Menſchen
menge hatte ſich eingefunden, um dem Schau
ſpiel beizuwohnen. Auch der Gouverneur, Lord
Harris, und die Spitzen der Zivil- und Mili-
tärbehörden waren anweſend. Als Lieutenant

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer.

Generatrersomm lang
Sonnabend, den 19. December,

Abends S Uhr,
in Mehler's Reſtauration.

Tages-Ordnung:
1. Wahl des Vorſtandes.
2. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung.
3. Geſchäftliches.

Anträge ſind ſchriftlich bis Sonnabend, den
12. December, beim Vorſtande anzubringen.

Verſteigerung.
Sonnabend, 19. Decbr. 1891, Vorm 10 Uhr,
verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum „halben
Mond hier:

I runden Tiſch, I Spiegel mit Schränkchen
und 1 Regulator.

Reg Gerichts vollzieher.
Jagd Verpachtung.
Die Jagd nutzung des Gemeindebezirks

Witzſcherodorf ſoll
Sounubend, den 19. d. Mt8S.,

Nachmittags 3 Uhr,
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden

Der Gemeinde Vorſtand.
2 ausrangirte

brauchbare Arbeitspferde
ſind verkäuflich.

Rittergut Goldſchan b. Oſterfeld.
Jahre alt, hannöveiſcher

Ein Fohlen, Solag, ſteht zu verkaufen

1 Niederelobikau Nr. 47.

Ein Schreiber
mit guter Handſchrift wird zu baldigem Antritt
dauernd geſucht.

Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes.

Sonnabend früh:
friſche Kaldaunen.

Rob. Reichhardt.
Reichskrone.
Freitag Abend Pökelknochen.

h 4 4
e

Mansfield das Zeichen gab, ließen die den
Ballon feſthalt enden Matroſen die Seile los
Der Ballon war jedoch erſt 400 Fuß hoch ge
ſtiegen, als er plötzlich mit lautem Krachen barſt
und mit furchtbarer Geſchwindigkeit auf die
Erde ſtürzte. Schrecken ergriff alle Zuſchauer.
Lieutenant Mansfield machte verzweifelte An
ſtrengungen, ſeinen Fallſchirm aufzuſpannen,
aber es gelang ihm nicht, da ſich der Schirm in
die Stricke verwickelte. Furchtbar verſtümmelt
fand man ſeine Leiche auf dem Erdboden.

(Ein hoffnungsvolles Mädel) iſt
die 13 jährige Tochter eines Pferdebahnbeamten
in Charlottenburg bei Berlin. Das Dirndings
erfand die Mär von einem gräßlichen Ueberfall
durch einen Räuber, der ſie habe ermorden
wollen, nur um nicht wieder allein zu Hauſe
bleiben zu müſſen. Welche Belohnung das
phantaſievolle Mädel erhielt, darüber ſchweigt
die Geſchichte.

Jnduſtrie, Handel und Vertkebr
Oeſterreichiſche Credit Looſe von 1858. Die

nächſte Ziehung findet am 2 Januar 1892 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 15 ark pro Stück bei der Aus
losſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger
Derlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von Mark (,6 pro Stück.

2Vetterbericht des Kreisblatts.
Metter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg Nachdruck verboten
8. Oezember. Bedeckt, Niederſchläge, wär er,

lebhaft windig, vielfach Nebel.

Letzte Telegramme.
Berlin, 17. Dezbr. Unſer Kaiſer nahm

am Dienſtag Nachmittag auf Einladung des
Fürften von Schwarzburg-Rudolſtadt im Aus-
ſtellungsgebäude in Berlin die Entwürfe für das
KyffhäuſerStandbild für Kaiſer Wilhelm I. in
Augenſchein. Jm Laufe des Mittwoch Vormittags
arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Zivil
Kabinets. Am Nachmittage um 1 Uhr wohnte
der Monarch der Taufe des dem Oberſten und
Flügeladjutanten Frhrn. v. Biſſing geborenen
Sohnes bei und kehrte ſpäter nach dem Neuen
Palais zurück.

Berlin, 17. Dez. Deutſcher Reichstag.
(WMeittwochsſitzung.) Die zweite Berathung der
Handelsverträge wird fortgeſetzt. Abg. Härle
(Demokrat), WeißEßlingen (natlib.), r. Buhl
(natlib.), Zorn von Bulach (Elſ.), Bürklin (natl.),
veſprechen eingehend die Verhältniſſe des ſüd-
deutſchen Weinbaues und bedauern die Herab-

bieten aus.

Börſe.

Klaſſen- Lotterie u.
Ganz beſonders möchten wir auf

aufmerkſam machen.
Beſtellungen auf die

ments-Quittung gratis geliefert.

und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte.
bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner

Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mit arbeiter auf.
dem liefert die „Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage,
ein reich Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, die Liſten der Königl. preußiſchen

Landwirthſchaftliche Mittheilungen,
OecRath v. Mendel, Gen.-Secr. des Landwirthſchaftl. Central-Vereins der Provinz Sachſen.

ſetzung des Traubenzolles von 10 aufz4 Mark.
Die bevorſtehende Maſſen-Einfuhr werde be
ſonders den kleinen Winzern einen ganz empfind
lichen Schaden zufügen. Abg. Pflüger (freiſ.),
Bundesraths Kommiſſare von Moſer und von
Schraut, Abg. Lender (Ctr.) bezeichnen dieſe Be
ſorgniſſe als ſehr übertrieben und erwarten
keinerlei empfindlichen Nachtheil. Staatsſekretär
von Bötticher betont, daß ein Weingeſetz, welches die
Weinfälſcher treffen will, ausgearbeitet wird.
Abg. Simonis (Elſ.) weiſt auf die Lage des
Weinbaues in ElſaßLothringen hin und kann
Bedenken wegen der zukünftigen Entwicklung doch
nicht ganz unterdrücken. Abg. Menzer (konſ.)
motivirt nochmals ſeine ablehnende Haltung ge
genüber den Verträgen, Abg. Hickel (Soz.) ſpricht
für dieſelben. Jm weiterer Verlaufe der Debatte,
die nur Wiederholung der früheren Ausführungen
bringt, treten die Abgg. Graf Arnim, (freikonſ.),
Clemm (natlib.), von Kardorff (freikonſ.) gegen
die Ermäßigung des Papierzolles auf. Abgg.
Brömel und Staatsſekretär von Bötticher
erwidern, die Papier-Jnduſtrie ſei bei uns
hauptſächlich eine ExportJnduſtrie, der Zoll-
ermäßigungen, wie Oeſterreich ſie zugeſtanden,
nur erwünſcht ſein können. Abg. Graf Mirbach
(konſ.) bekämpft die Herabſetzung des Schweine-
zolles die Abgg. Graf Hatzfeld (freikonſ.), Bam-
berger (freiſ.) und Stadthagen (Soz) treten für
die Ermäßigung ein. Damtt ſchließt die Debatte
über Artikel 3 und die neuen Zolltarife. Jn
namentlicher Abſtimmung werden alsdann die
Wein- und Traubenzölle mit 200 gegen
66 (konſervative, nationalliberale und elſäſſer)
Stimmen angenommen und hierauf der ganze
Zollrarif des Vertrages mit OeſterreichUngarn.

Berlin, 17. Dez. Abg. v. Helldorf, der
Führer des regierungsfreundlichen Flügels der
konſervativen Partei, wurde Dienstag vom Kaiſer
in Potsdam empfangen, zur Frühſtückstafel ge-
zogen und begleitete Se. Majeftät ſodann bei
der Fahrt im kaiſerlichen Salonwagen nach
Berlin.

Berlin, 17. Dez. Bei den Stadtver-
ordnetenſtichwahlen in Berlin wurden
H Liberale und 3 Sozialiſten gewählt. Jm
Ganzen haben bei den Wahlen die Liberalen
ihren Beſitz behauptet, die Sozialdemokraten haben
4 Sitze gewonnen, die Konſervativen ebenſo viel
verloren.

Berlin, 17. Dez. Aus Poſen meldet ein
Telegramm, daß die deutſche Anſiedelungs-
kommiſſion heute eine Sitzung abhält. Zur
Theilnahme ſind mehrere Miniſterial-Direktoren
und Oberregierungsräthe aus Berlin, ſowie der

Beſtell- Einladung

s

auf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das I. Vierteljahr 1892.

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz.
Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Ge-

Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden
Die Halliſche Zeitung

Außer

redigirt von

X unſer reichhaltiges Feuilleton

Hallische Zeitung
werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk.,
für Auswärts von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von nur 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg.
Halliſchen Zeitung finden auch in dem „Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme.

Probeaummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell

ung ab bis zum 31. Dezember die Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne-

Sämmtliche Jnſerate der

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11.

Ein intereſſantes, für die langen Winterabende unentbehrliches Spiel.
Das Kreisrätſel iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg.

d Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen erzieheriſchen
W Wert der berühmten

G Anker-Steinbaukaſten G
lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregenderes
Spiel für Kinder und Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illuſtrierten Preisliſte,
welche ſich alle Eltern eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen

ſollten, um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weihnachts
Geſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. S

Alle Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche
und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange

man ſtets und nehme J nur Richters Anker-Steinbaukaſten,
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche regelmäßig ergänzt werden
können vorrätig in allen feineren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1--5 Mark und höher.

F. Ad. Richter K Cie., kaiſerl. u. königl. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thüringen.
Nürnberg, Konſtein, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, London E. C., New-York, 310 Broadway.

Oberpräſident von Goßler aus Danzig dort
eingetroffen.

Potsdam, 17 December. Die
Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt des
Nachts von einem Prinzen entbunden.

Wien, 17. Dezbr. Erzherzog Sigis-
mund iſt Dienstag Mittag an der Jnfluenza
geſtorben.

Brüſſel, den 17. Dezbr. Jn Folge einer
Exploſion im Arſenal von Mecheln wurden
4 Soldaten getödtet.

Madrid, 17. Decbr. Die Königin-
Regentin verlieh dem Prinzen Albrecht
von Preußen den Orden des goldenen
Vließes.

Madrid, 17. Dezbr. Prinz Albrecht
von Preußen, der in Liſſabon ver Beiſetzung
des Kaiſers Dom Pedro von Braſilien beige
wohnt, iſt zum Beſuch der Regentin Marie
Chriſtine in Madrid angekommen und mit
großen Ehren empfangen worden. Aus Anlaß
der Anweſenheit des Prinzen werden mehrere
Feſtlichkeiten ſtattfinden. Der Beſuch des Prinzen
ſteht, wie es heißt, mit der Anknüpfung von
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und Spanien im Zu-
ſammenhange. Red)

e Redartien verantwortlich Guſt Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Jhr Huſten wird am
raſcheſten beſeitigt durch das allerwärts ſo ſehr in Auf
nahme gekommene, von einigen hundert hervorragenden
Aerzten warm empfoblene und neuerdings weſentlich ver-
beſſerte Dr. Rob. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) er
hältlich à Schachtel (60 Paſtillen entheltend) Mk. 1. in
den meiſten Apetheken.e

Haupt-Depot Magdeburg, Löwen Apotheke-
Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz je 2 Grm.,

Jsländiſches Moos 1,25 Grm., Sternanis, Röm. Chamillen,
Beilchenwurzel je 0,75 Grm. Eibiwurzel, Schafgarbe,
Klatſchreſe je 0,6 Grm,, infundirt, abgepreßt, zum Extract
eingedickt und mit Malzextract 0,6 Grm., Salmigk 25
Grm., Traganth 0, 15 Grm., Zuckerpulver 2,5 Grm.,
Va illeextract, Roſenöl je 0,01 Gr., verm iſcht und hieraus
60 Paſtillen, von denen jede 33 ESrm. wiegt, bereitet.

ine Kur mit Fay's ichten Sodener M inera!
Paſrillen beendet raſch und gründlich alle
acuten Catarrbe, lockert den Schleim, beſeitigt die
peiſerkeit, begünſtigt den Auswurf und wirkt belebend
und anregend auf die Verdauung. Allen Huſtenkranken
als das bewährteſte und beſte Mittel dringend zu

empfehlen. Fay's ächte Sodener Mineral-Paftillen koſten
in den Apotheken und Droguerien nur 85 Pfg. per Schachtel.

um Backen empfiehlt C. L. FZimmer-
mann hochfeinſtes Citronat, Or ugen-
ſchaalen, Sultanin Roſinen gewählte

ſüße Mandeln, Citronien und Vanillin. Ferner
empfehle ich hochfeinſten Aſtrachaner Caviar,
Elbcaviar, Uralcaviar, echte Straßburger
Gänſeleberpaſteten ſowie ſämmtliche Delicateſſen
in nur hochfeinſter Qualität.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ſtets nur feinſte Waare an

r friſchen, fetten
Dresdener Gänsen und Enten,

ebenſo

Thüringer Gänſe und Enten,
Ungariſche Poularden,

Suppenhähne,
Tauben und Hähnchen,

ſowie auf Beſtellung

Puter u, Puterhennen (gem.),
zhalbe und viertel Gänſe,

Gängekleén
nnd ſtets friſches Blut u haben ſind.

Auf Wunſch alles ſauber gebrüht und ausge
weidet. W Bitte um rechtzeitige Beſtellung
von Weihnachts gänſen.

Marie Grunow, Sind 14.

CAcAk,
ontölter, leicht löslicher

OaCAO.
Unter diesem Handelsnamen empfehb-
len wir einen in Woblgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei
tung (ein Aufguss kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao.
Preis per S U I I Pfd. -Dose

Zu haben

e

850 300 150 75 Ptennige.

HARTWI6 VoGE.
Dresden

re

e e
Paris 1889 goldene MedauillIe.

500 Mark in Gold,
wenn Créme Grolich nicht alle Hautunreinigkeiten,
als Sommerſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mit-
eſſer, Naſenröthe c. beſeitigt und den Teint bis ins
Alter blendend weiß und jügendfriſch erhält. Keine
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man verlange ausdrück
lich die „Créme Grolich“, preisgekrönt, da es
werthloſe Nachahmungen giebt.

Savon Grolich, dazu gehörige Seife 80 Pfg.
„Srolieh's Hair Milkon, das beſte Haarfärbe-

mittel der Welt! bleifrei. Mk. 2.- und Mk. 4.
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Dr. Mylias,
Engelapotheke in Leipzig.



Otto Dobkowitz, Merseburg.
S Großer Weihnachts- Ausverkauf S S
n mit bedeutender Preisermäßigung in allen Abtheilungen meines Geſchäfts.

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfehle zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
unter langfähriger Garantie:

Herren und
Damenuhren

in Gold,

Nickel,
Neusilber,

Regulateure,
Standuhren,
Wecker,
Wanduhren.
Ketten in reichſter Auswahl.
Muſikwerke billigſt.

Grösstes Lager aller Arten Schmuckwaaren,
welche um J den annehmbaren reis aus

4 Weide, Uhrmacher,
Kl. Ritterſtraße 17.

Als
paſſende Weihnachtsgeſchenke

empfeblen:

W ringmaschinen,
Waschmaschinen,
Reibemaschinen,
Vleischhackemaschinen,
Messer putzmaschinen,
Kindersechlitten,
Schlittschuhe,
WMWirthschaftswaagen,
Schirmständer,Feuergeräthsetänder,
Ofenvorsetzer,Ofenschirme,
Torfkasten,
Plätten,
Wärmfaschen,
W arinsteine,
Laubsägehkasten,
Werkzeugkasten,
Schnellbrater,Tischmesser und Gabeln,
Cassetten,
Gewürzschränke,
r

billigſt.

Gebr. W iegand.

e u Scha decken

Merſeburg. II. Agle.

Die Weingroßhandlung

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfalz empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfanuntseh in Merſeburg beſtehendes
(ommiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt-
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

Lithographirte
Laubſäge- Vorlagen

auf Ahornholz, ſowie

Chriſtbaumſtänder
empfehlen in großer Auswahl billigſt

Gebr. Wigand.

hm S arfümerie- Hand lung R

c s CHER R
eröffnete am heutigen Tage ihre

Weihnachts Ausſtellung
Se Die neueſten Sachen ſind vorräthig!

T

Permanente Ausſtellung

fertiger Hetten mit Matratzen
und Bettſtellen.

Stahlfeder-Matrotzen von Mark 20, an.
Alpengras- Matratzen von Mark 9, an.

c Fertige Jnlets, Bezüge, Betttücher und Strohſäcke.
n Freie Anſicht gern geſtattet.
S Reelle Pedienung. T solide Preiſe.H. Agte, Merſeburg.

e e Ernst eyer,Spezial- Geſchäft für Cigarren,
Bahnhofsstrasse 1,

empfiehlt für den Weihnachtstiſch ſein reichhaltiges und ſehr gut gepflegtes

Cigarren LagerW. c 2S in allen Preislagen und Qualitäten.

m Präsentkisltehen m

Se

in nur ausgeſuchten Qualitäten und Packungen
trafen in reichhaltigſtem Sortiment ein und empfehle ſolche einer geneigten Berückſichtigung. JHochachtend 8Ernst We

S

infolge einfachſter Conftruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger, 2Werſeburg, Wreiteſtr. 8.

Die Pianoſorleſabriß
Rich. Ritter

Königſtraße 6,
Magazin in VIerseburg: Gotthardtstr. 39, I.,balt ihre gabritate, Pianinos erſten Nanges,

zu mäßigen Preiſen empfohlen.

Die vortheilhaftesten Singer-Nahmaschinen

Mechaniker Gustav Engel, Weiße Mauer 3.kauft man billigst beim
ESchnellpreſſendruck und Verlag von K, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Adolf Schäfer,
WMerſeburg,

erlaubt ſich, als nützliche Weihnachts-
GeschenkKe zu empfehlen:
Damen-Taghemden,
Damen-Nachthemden,
Damen-Morgenjacken,
Damen-Nachtjacken,
Damen-Beint leider,
Damen-Röcke,
Damen-Taſchentücher,
Damen-Schürzen in verſchiedenſten

Fagons und Stoffen.

Beſten Halleſchen Honigkuchen,
Rabatt 3 M. 1.50.Gutes Saumkonfekt

in denkbar größter Auswahl.
M. Jorcke, Burgſtr. 10.

Chriſtbaum-
Confeet

an Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung,
M. 2.80, Nachnahme. Bei 3 Käöſten 1 Präſent.

e Dresden- W. I2.
Eduard Hoefer

in Merseburg,

Möbel u Poli hSe Niederlage
der Wein Grosshandlung von Johannes F
Grün, Hoftlieferant, in Halle a/Saale undWinkel i /heingan.

Verkauf sämmtlicher in- und auslän-
dischen Weine in Gebinden und Plaschen

s zu den e i
Für

Plutarme u. ſchwache Rinder
ewpfehlen alle Profeſſoren und Aerzte zur Stärkung

Ern. Stein's
Medicinal-Tokayer

und

Ern. Stein'sAngariſchen Poriwein
zu haben bei

BRBraono Mähnert, Gotthardtſtr. 27,
F. Otto Wirth, Gotthardtſtratze 11,
Theodor sſieber, Halleſcheſtraße 17,
Julius Frommer, Unteraltenburg 8,
F. BRielig, Lindenſtraße 12.

d l 2u M S Rapikaliſten
werden Arträge auf gute und ſichere Hypotheken
Darlehen koſtenfrei nachgewieſen durch

Fried. V. Mankth,
Merſeburg, kl. Ritterſtraße A.

Die ſo beliebtenMey Eclich sehen

Abreißkalender
für das Jahr 1892

ſind in 5 verſchiedenen ſchönen Dildern vor-
räthig und zu bekannten Preiſen zu haben in der

Kreisblatt-Expedition,
Altenvurger Schulplatz 5.

Wein Seibuch
Nr. 2308 beim Vorſchußverein zu Merſeburg
iſt 435 verloren worden. R Ich bitte
um Rückgabe deſſelben.

RBenjamin Heckoer in Lützkendorf.

Geſang-Verein.Freitag, 7 und 71, g. Walpurgisnacht.

Schumann.
Halleſches Stadttheater.

Freitag, 18. Dezember. Anfang 7 Uhr. Der
Freiſchötz. Oper in 3 Akten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 18. December. An-

fang 7 Uhr. Tannhäuſer. Altes Theater.
Freitag, 18. Dezember. Anfang 7 Uhr. Mamſell
Nitouche.

ger

t
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